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9. November 2011 - Gedenken an die Pogrome in der "Reichskristallnacht" 
Am 9. November 2011 jährt sich zum 73. Mal die so genannte "Reichskristallnacht". Die Ereignisse 
in dieser Nacht markierten einen weiteren Höhepunkt der stetig zunehmenden Diskriminierung der 
Juden im Alltag. Auch in Gelsenkirchen brannten in der Nacht vom 9. auf den 10. November 
Synagogen und Geschäfte, waren Menschen jüdischer Herkunft brutaler Gewalt ausgesetzt, wurden 
erniedrigt, gedemütigt, vergewaltigt, verhaftet und verschleppt. Wie viele von ihnen später an den 
Folgen der erlittenen Misshandlungen oder den Haftfolgen starben, ist heute nicht mehr feststellbar.

In unserer Stadt erinnern 28 von 41 bisher verlegten Stolpersteinen an die Leidenswege und die 
Ermordung jüdischer Menschen durch das NS-Regime. "Jeder dieser 28 Stolpersteine erinnert an 
einen Menschen, der auch von den Angriffen gegen Leib und Leben in der Pogromnacht betroffen 
war. Wir hätten uns gewünscht, dass die Stolpersteine mit in die offizielle Gedenkveranstaltung der 
Stadt Gelsenkirchen einbezogen worden wären, führt doch die Wegstrecke des von der 
"Demokratischen Initiative" geplanten Schweigegangs auch an einigen Stolpersteinen vorbei" so die 
Projektleiterin der Stolpersteine Gelsenkirchen, und weiter: "Wir rufen Gelsenkirchener 
Bürgerinnen und Bürger auf, an den im Stadtgebiet verlegten Stolpersteinen am Abend des 9. 
November Kerzen aufzustellen und zu entzünden".

Von den Gelsenkirchener Juden, die den 9. November 1938 miterleben mussten, haben die 
wenigsten den Holocaust überlebt. Die Leidenswege der hochbetagten Überlebenden der NS-
Vernichtungsmaschinerie, die heute weltweit verstreut leben, sollen am 9. November im 
Mittelpunkt unseres Gedenkens stehen. "Die zum Leben Verurteilten sind die wahren Opfer des 
Holocaust. Die Toten sind schon zur Ruhe gekommen" sagte einst die Holocaust-Überlebende Batja 
Gurfinkel, "Der Schmerz wird mit den Jahren nicht weniger, eher stärker."


